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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpns¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Scr . 72 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .
Vierter Jahrgang .

Gleichberechtigt oder nicht ?
Antwort .

(Vergl . Nr . 155 des vor . Jahrgangs .)

Bester Freund !

Die Beobachtung , welche ich schon lange gemacht hatte ,
daß der Mann mehr Widersprüche in seinem Charakter ver¬
eint, als die Frau , finde ich immer mehr bestätigt. Ist dies
nicht ein großer Widerspruch, wenn ein Mann die Frauen im
Besonderen verehrt und achtet, während er sie im Allgemeinen
geringschätzt , oder , wenn er umgekehrt , wie ich schon öfter die
Gelegenheit hatte zu beobachten , die Frau als Einzelne flieht,
und eifriger Vertreter des ganzen Geschlechtes ist ? Ja , die
Menschen, die sich über alles Kleinliche , Hergebrachte hinweg
setzen und aus Rechtsgründen allein für eine große Idee ein¬
stehen und sie befördern , sind selten . Doch nun zur ausführ¬
lichen Beantwortung Ihres letzten Briefes !

Die Gründe , aus welchen Sie eine Gleichstellung beider
Geschlechter für unmöglich erklären , machen mir den Realismus
Ihrer Anschauungen nur zu deutlich . Die Herren fürchten
sich also, wir könnten den Geschmack daran verlieren, immer
nur zu kochen , waschen und Kinder zu hüten . Sie fürchten
sich vielleicht , wenn wir mehr Einblick in die Dinge außer
unserer Sphäre bekämen , wären wir nicht mehr die sanften ,
lenkiamen Geschöpfe , die wir sind. Vielleicht würden wir erst
unsere Fähigkeiten inne werden, wenn wir sie erprobten, wenn
wir uns messen würden mit den Männern und mit dem , was

jie leisten .
Andererseits aber bewegen Sie sich wieder in überschweng¬

lich poetischen Phrasen , wie ich sie Ihnen , lieber Freund , gar
nicht zugetraut hätte . Sie sprechen von dem Zauber der

Poesie, welcher uns Hausfrauen umfließt, das klingt sehr schön
in einem lyrischen Gedicht, auf die Wirklichkeit bezogen sind
es aber nur leere Worte , welche Sie anwenden , um mich über
den ernſten Zweck, den ich im Auge habe, hinwegzutäuschen.
Sie sprechen von einer höheren Bestimmung , welche der Frau
ihre Bahn vorschreibt . Möchten Sie mir nicht sagen , wer
Ihnen diese Bestimmung geoffenbart , und woher Sie die
Kenntniß derselben gewonnen haben ?

Für die Stedaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 19. Januar .

lässigen nichts zu Hause , indem sie sich einem Beruf hingeben ;
diese können , ja sie sollen mit den Männern fonfurriren , vor

ausgefezt natürlich , daß sie die Fähigkeiten dazu besitzen . Und
darüber kann man heute noch kein endgiltiges Urtheil abgeben .
Man kann nicht verlangen , daß Frauen jetzt dieselben Leistun =
gen aufweisen sollen , wie die Männer , nachdem diese durch
die Generationen stets eine weitaus vortheilhaftere , Geist und
Talente bildende Erziehung genossen haben . Wenn es wirklich
dahin kommt , daß öffentliche höhere Lehranstalten für Frauen
errichtet werden, wo sie durch einige Generationen denselben
Unterricht wie die Männer genießen , dann wird man erwarten
können , daß ſie ſich in Wiſſenſchaft undKunſt hervorthun und
sich den Männern gleichstellen . Nach den Erfolgen zu schließen,
welche die Frauen in den wenigen ihnen zugänglich gemachten
Zweigen, z. B. als öffentliche Lehrerinnen, in Post- und
Telegraphenwesen, in so kurzer Zeit erreicht haben, stehen die
Sachen für uns Frauen nicht gar so schlimm , als Sie es
geschildert haben , theurer Freund .

Die zweite Seite der Frage über die Gleichstellung be =
trifft die verheiratheten Frauen . Ich bin nicht so thöricht , die
jetzige Ordnung der Dinge ganz über den Haufen werfen zit
wollen ; die Männer sollen vermittelst ihres Berufes für die
Frauen sorgen und ihre Familie erhalten ; ihre Gattinnen ge¬
hören allerdings in erster Linic den Kindern und dem Haus¬
wesen . Die Äenderung , welche ich mir denke, soll auch nicht
in dem Berufe , sondern in dem Geiſte der Frauen vorgehen.
Durch eine andere Erziehung soll ihr in der Jugend ein Schatz
an mannigfachen Kenntnissen gegeben werden , ihre Anschauun¬
gen sollen erweitert , ihre Theiluahme für das öffentliche Leben ,
das politische, das induſtrielle angeregt werden, ja sie soll schon
frühe mit demselben in Beziehung gebracht werden . Sie wird
als Frau ihren häuslichen Geschäften feine Zeit entziehen ,
wenn sie auch das Gelerute weiter pflegt, denn dadurch, daß
ihr Sinn mehr auf Ernſtes gerichtet ist, wird sie auf ganz
nutzlose, zeitvergeudende weibliche Arbeiten gerne verzichten und
dadurch Zeit gewinnen. Glauben Sie aber nicht , daß ich
Ihnen da das Bild einer Quäckerin oder eines Blauftrumpfes
entwerfe . Nein , sie wird mehr wahre Lebenslust und Lebens¬
freude haben , als manche cokette Modedame , die nichts versteht ,
als auf neue Toiletten zu finnen und ihren Mann damit zu
ruiniren . Werkwürdig , daß sich die Herren weniger darüber
beklagen , wenn die Frau Gemahlin für ein neues Kleid ein
halbes Capital braucht , als wenn sie Vorlesungen besucht.

Uebrigens muß ich erst einen Punkt präcisiren, über
welchen Sie mich ganz mißverstanden haben. Wenn ich von
Gleichstellung spreche, so meine ich damit zweierlei . Volle
Gleichstellung im Berufé nur für unverheirathete Frauen , deren Es ist derselbe Fall , wie bei einem Volke , welchem man
Anzahl sich bekanntlich der schlechten Zeitverhältnisse wegen viele Vergnügungen und Zerstreuungen zu bieten bedacht war ,
leider immer mehr vermehrt. Die meisten von diesen haben damit es nicht auf andere Gedanken komme und fühle, unter
keine Verpflichtungen für Familie oder Hauswesen , sie stehen welchem Drucke es gehalten wird . Lange Zeit hindurch läßt
allein , sie gehören Niemandem an , als sich selbst, sie vernach = cs sich durch den Schein bethören , endlich erwacht in ihm doch

Der Doppelgänger .
Von

Shalomin Prokoff .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

Diese Bemerkung war scheinbar abfichtslos , die von un =
gefähr gemacht worden , konnte aber Jwan dennoch über ihren
Zwed nicht täuschen . Ihm wurde klar , daß Sobiruff seinen
Wohlthäter kennen mußte , daß der Letztere die Unterhandlung
mit dem Agenten Röder vom Nebenzimmer belanscht und den

Juhalt an Sobiruff berichtet hatte . Dieser seinerseits beab:
sichtigte nun offenbar , den Eindruck , den Röders Andeutungen
auf Jwans Gemüth gemacht hatten , abzuschwächen .

Jwan stimmte den Ausführungen des Hausherrn bei, hü
tete sich aber wohl , das Gespräch auf die Brieftasche und den
Grafen Strahlenfels zu lenken , denn er wollte den Russen um
feinen Preis stugig machen .

Indessen hoffte er auf Umwegen zum Ziele zu gelangen ,
indem er Sobiruff fragte , wie lange derselbe schon hier am
Drte wohne .

Seit fast zehn Jahren !" lautete die ruhige Antwort .
" Früher wohnte ich in Brünn , aber gegen meinen Willen
wurde ich dort der Mittelpunkt von Intriguen zweier feindlich
gesinnten Familien , wobei sich die Geckenhaftigkeit eines per¬die Geckenhaftigkeit eines ver¬
liebten alten Narren und der Stolz eines Emporkömmlings
schroff entgegenstanden . Ein meiner Obhut anvertrautes junges
Mädchen wurde von dem Alten bethört , daß sie ihm ihre Hand
por dem Altare reichte und mir erwuchs daraus eine Reihe
von Unannehmlichkeiten , denen ich mich durch Verlegung mei¬
nes Wohnortes endlich entzog . "

Diese Erklärung klang natürlich und ungezwungen und
dennoch konnte es Jwan nicht entgehen , daß sie darauf berech

net war , sein etwaiges Interesse für den Grafen Strahlenfels
abzuschwächen .

Als er seinen zuvorkommenden Landsmann etwa eine
Stunde später verließ , bat dieser ihn , recht bald wiederzu¬
kommen ; er werde jeder Zeit willkommen sein .

Beide , Jwan wie Sobiruff , waren mit dem Ergebniß
der gepflogenen Unterhaltung zufrieden. Der Letztere glaubte,
den Studenten wieder sicher gemacht und ihn davon abgelenkt
zu haben , das Mißtrauen gegen seinen Wohlthäter noch ferner
hin zu nähren ; Iwan dagegen war es deutlich geworden, daß
er in Wirklichkeit zum Werkzeug schlechter Pläne aufer

| zogen war .

Der Weg nach seiner Wohnung zurück führte ihn nahe
bei der Straße vorüber , in der die Wohnung des Polizei¬
agenten Röder belegen war .

Kurz entschlossen wendete er seine Schritte dorthin , sah
sich, ehe er ins Haus trat , vorsichtig um , ob ihn auch kein
Späher des Russen verfolgt habe , und stieg dann schnell dieSpäher des Russen verfolgt habe , und stieg dann schnell die
beiden Stiegen hinauf .

Oben im Flure las er den Namen des Vigilanten und
klopfte an die betreffende Thür .

Röder selbst öffnete ihm und war nicht wenig überrascht ,
den jungen Studenten vor sich zu sehen. Iwan trat schnell
in das einfenftrige , dürftig aber reinlich ausgestattete Gemach ,
dessen Thür Röder wieder sorgfam verriegelte .

" Nun , Herr Jwan " , begann der Agent hastig , „ haben
Sie sich die Sache überlegt ? Nehmen Sie meine Bundes¬
genossenschaft an ?"

Statt aller Antwort streckte ihm der Student beide Hände
entgegen .

Offen und frei heraus , bisher hatte ich gegen Sie ein
Mißtrauen und zwar Ihres Standes wegen, der mir ein ver¬
ächtlicher zu sein schien", versetzte Jwan . Indessen es muß
selbst Nachrichter geben und ich finde , daß Ihr Stand auch
seine idealen Seiten hat ! Von nun an bin ich der Ihre !

|
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das Freiheitsgefühl und der Wunsch , auch einmal mündig zu
sein und nicht über sich verfügen und gebieten zu lassen, wie
über ein Kind , ein willenloses , unreifes Geschöpf .

( Schluß folgt . )

Rundschau .
Kaiser Wilhelm ist durch einen leichten Katarrh ans

Zimmer gefesselt; indeffen ist eine eingetretene Heiserkeit fast
völlig verschwunden . Im Laufe der vergangenen Woche
hatte der Kaiser mehrere Besprechungen mit dem Reichskanzler.

Die seit dem Tode des Herrn von Bülow erledigte Stelle
eines Unterstaatssecretärs im auswärtigen Amt, für
welche der deutsche Botschafter in Constantinopel Graf Hatzfeld
auserschen war , wird also vorläufig noch nicht wieder definitiv
besetzt werden . Mit Rücksicht auf die drohende Lage im
Orient wird Graf Hazreld noch ferner in Constantinopel weis
len und Graf Limburg -Stirum wird einstweilen die Geschäfte
des auswärtigen Amtes provisorisch leiten .

Der Abg . Windthorst hat int Preußischen Abgeordneten¬
hause den schon lange angekündigten Gefehentwurf ein=
gebracht : Den Strafbestimmungen der Geseze c. unterliegen
das Spenden der Sacramente und das Messetesen nicht."

F1

Der Reichs -Anzeigee publicirt die Namen der 75 vom
Könige ernannten Mitglieder des Preußischen Volkswirthschafts¬
rathes .

Bekanntlich besteht zwischen Preußen und dem Fürsten¬
thum Lichtenstein noch seit 1866 her der Kriegszustand .
Lichtenstein hat 1866 auch 10 Mann und einen Unteroffizier
ins Feld gestellt . Ein förmlicher Friede zwischen Preußen
und Lichtenstein ist nie geschlossen worden , wohl aber hat jetzt
der österreisch -ungarische Botschafter in Berlin von seiner Re¬
gierung den Auftrag erhalten, auch die Lichtenstein ' schen In¬
teressen mit zu vertreten . Damit wäre also abermals eine
"brennende Frage" gelöſt ; denn wer hätte dafürbürgen wollen,
daß nicht eines Tages Krieg zwischen Preußen und Lichten¬
stein von Neuem entbrannt wäre ! !

Oesterreich . Die Regierung hat den österreichisch¬
ungarischen General -Consul in Aegypten benachrichtigt , der
Kronprinz Rudolf werde Anfangs nächsten Monats von Wien
abreisen, um Aegypten zu besuchen.

Es verlautet jezt allgemein , daß die Hochzeit des
Kronprinzen definitiv am 24 . April , dem ersten (sogenannten
weißen ) Sonntag nach Ostern stattfindet, welcher Tag bekannt=
lich auch der Vermählungstag seiner Kaiserlichen Eltern ist.

England . Die Adreßdebatte war am Freitag noch
nicht beendet ; doch hat sich die Stellung des Cabinets wieder

Dienst um Dienst ! Ich sage Ihnen , wo sich Ihre Tochter
befindet Sie werden mir helfen , das Dunkel zu ergründen ,
das meine Geburt umgiebt , und mich meine Freunde und meine
Feinde unterscheiden lehren !"

Hierauf hatten die Beiden , die das Schicksal zu Genossen
gemacht zu haben schien, eine lange und geheime Unterredung
mit einander , wobei Iwan dem Agenten alle seine Erlebnisse
der letzten drei Tage , die Verdachtsgründe und Vermuthungen ,
die in ihm aufgestiegen waren , mittheilte und ein gemeinsames ,
vorsichtiges Handeln anregte. Ein solches wurde " denn auch
beschlossen und nach reiflicher Ueberlegung verabredet , daß in
acht Tagen Jwan nach Krakau und Röder nach Gussow reisen
sollte . Das copirte Schriftstück behielt der Student bei sich.

Der Abend war schon hereingebrochen , als Jwan den
Agenten verließ und seiner Wohnung zuschlich . -

Im Laufe der nächsten Tage nahm Röder wirklich Ur¬
laub , zu welchem er die Nothwendigkeit einer kurzen Reise in
Familienangelegenheiten als Vorwand angab. Er packte seinen
Handkoffer und gab auch dem Hausverwalter Nachricht , daß er
auf einige Tage die Stadt zu verlassen gedenke. Der nächste
Morgen war zur Abreise bistimmt . Um 11 Uhr Vormittags .
hatte er noch auf der nächsten Eisenbahnstation eine Zusam =
menkunft mit Jwan verabredet .

So saß er Abends zuvor an seinem Arbeitstisch , um noch
einen eingeforderten Bericht anzufertigen , als er bei dieser Ar¬
beit durch das Pochen an der Thür unterbrochen wurde .

Er öffnete und war aufs Höchste überrascht , den Russen
Sobiruff bei sich eintreten zu sehen , der einen Regenmantel
mit aufgeschlagenem Kragen trug , offenbar um nicht von Je¬
dem erkannt zu werden .

Der Ankömmling nannte seinen richtigen Namen , nahm
auf die Aufforderung Röders hin Platz und entschuldigte sich
zunächst , daß er zu so ungewöhnlich später Zeit seinen Be¬
such mache.

" Indessen die Neugier einer kleinen Stadt ist stets rege



etwas befestigt . Gladstone , der sich eine Erfältung zugezogen
hat und gezwungen ist, das Zimmer zu hüten , empfing eine
Deputation von der Regierung wohlgesinntenIrländern , welche
auf eine durchgreifende Reform der Ägar -Verhältnisse Irlands
drang . Wie verlautet , soll die Antwort Gladstone' s die De¬
putation zufriedengestellt haben .

Trotz der entgegenstehenden Versicherungen Parnells
nehmen die Aufruhr -Akte in Irland ihren Fortgang . So
verhinderte am Mittwoch eine mit Sensen bewaffnete Menge
einen Gerichtsdiener, welcher einen Ausweisungsbefehl zu über
bringen hatte, das Haus eines Pächters in der Grafschaft
Longford zu betreten . Am Donnerstag fehrte der Gerichts¬
diener in Begleitung von 350 Polizeibeamten und einer Es¬
kadron Dragoner zurück. Die Menge versammelte sich von
Neuem und nahm eine drohende Haltung an . Nachdem die
Magistratsbehörde die Aufruhr -Akte hatte verlesen lassen, zwan
gen die Polizeimannschaften mit gefälltemBayonnett die Menge,
sich zurückzuziehen . Gleichzeitig rückte die Eskadron Dragoner
vor . Der Gerichtsdiener behändigte hierauf seine Mandate
ohne weitere Schwierigkeiten .

Belgien . In der letzten Zeit hört man wieder von
erfolgten Ausweisungen fremder Socialisten . Kürzlich waren
es mehrere Deutsche , welche die Strenge des Fremdengefezes
zu kosten bekamen ; vor einigen Tagen machte ein spanischer
Socialist dieselbe Erfahrung .

Türkei . Es muß geradezu als ein Unglück betrachtet
werden, Minister oder sonstigerWürdenträger in Constantinopel
zu sein ; denn so wie , was sehr häufig geschieht, eine andere
Partei an' s Ruder kommt , sehen sich die früheren Machthaber
auf' s Ernstliche bedroht. So find in vergangener Woche wie
derum der frühere Kriegsminister Hussein Bascha und der
Generalstabschef Nizam Pascha verhaftet worden ; an Stelle
des Letzteren wurde sofort ein Anderer ernannt , der Direktor
der Militärschule Edhem Pascha .

Montenegro . Fürst Nikita hat beschlossen, die seit
Langem in Aussicht genommene und immer wieder verschobene
Reise nach Petersburg im nächsten Frühjahre anzutreten , falls
nicht außerordenttiche politische Ereigniffe , die man in Gettinje
für nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit stehend erachtet ,
die Ausführung dieses Planes vereiteln .

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 18 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht : den Amtsgerichtsboten Müller in Delmenhorst zum
1. März d . J . , und den Grenzaufseher He i zhausen zu
Varel zum 1. Februar d . J . in den Kuhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬ruht, dem Regierungsboten Hansen in Eutin das allgemeine
Ehrenzeichen III . Claffe zu verleihen .

Am gestrigen Ordensfeste sind dem Vernehmen nach
folgende Auszeichnungen verliehen worden : Herr Geh. Ober¬
Reg.-Rath Ste che erhielt das Komthurkreuz; Herr D. -Reg. -R.
Mugenbecher das Ritterfreuz 1. Klasse ; Herr Landger. ¬
Dir. v. Ba ch das Ritterkreuz 2. Kl.; Herr Min. - R. Flor
das Ritterfreuz 2. K . ; Herr Oberamtsrichter Barnstedt I .
das Ritterkreuz 2. K . ; Herr Rittmeister Engelmann das
Hitterfreuz 2. Kl. ; Herr Reg. - R. Mutzenbecher in Eutin
das Ritterkreuz 2 S . ; Herr Obervermessungs -Insp . Franke ,
Herr Sefr . Mittwollen und Herr Oberkontroleur
Stärgenbach erhielten das Ehrenzeichen 1. Kl .

Militärisches . Dem Vernehmen nach wird die
Mannschaft der 6. Compagnie des hier garnisonivenden Olden¬
burgischen Infanterie-Regiments Nr. 91. ant 1. April d. J .
nach Posen versetzt, um daselbst in eins der neu zu bildenden
Regimenter eingereiht zu werden . Zur Ausfüllung der dadurch
im hiesigen Regiment entstehenden Lücken dürfte wohl eine An¬
zahl Dispositions -Urlauber einberufen werden .

und legt den einfachsten Vorgängen eine geheimnißvolle Be¬
deutung unter" , fuhr er fort ; „ aus diesem Grunde hielt ich
es für angemessen , zu so ungewöhnlicher Stunde und halb ver¬
mummt zu kommen . "

, ,Und womit kann ich Ihnen dienen , Herr Sobiruff ?"
fragte Röder .

, ,Man rühmte mir allgemein Ihre Findigkeit und des¬halb möchte ich Ihre Dienste in einem sehr delikaten Fall in
Anspruch nehmen . Die Sache liegt nämlich so . Indessen ich

ſpreche hier doch zu dem Privatmann, nicht zu dem Beamten ?"

|

Großherzogliches Theater . Sonntag , den 16 .
Januar : "Auf eigenen Füßen . " Gesangsposse in 8 Bildern
vor Emil Pohl , Director des Stadttheaters in Bremen , und
H. Wilfen . - Obgleich im Prinzip überhaupt gegen die
Aufführung aller Possen an Hoftheatern , so soll uns das doch
nicht hindern zu sagen , daß die obige Boffe immerhin mit zu den
Bessern ihres Genres gehört und ein Sonntagspublikum wohl
zu unterhalten und zu amüsiren vermag, namentlich wenn
durchweg so flott gespielt wird , wie am legten Sonntag . Von
einem Kunſtgenuß in höherm Sinne kanu dabei natürlich keine
Rede sein . Dieſe letztere Bemerkung leitet uns von selbst auf
die Repertoir -Verhältnisse unseres Theaters und da ist nicht
zu leugnen , daß in dieser Beziehung unsere Theater-Leitung in
den letzten Jahren viel zu wünschen übrig gelassen hat , was
man häufig von den Theaterbesuchern aussprechen hören kann .
Hier darauf weiter einzugehen ist nicht der Ort , da wir nur
über die letzte Sonntagsvorstellung sprechen wollen, doch gedenken
wir , bevor die laufende Saison zu Ende geht, jedenfalls auf
den beregten Gegenstand in einem besonderen Artikel noch ein
mal ausführlicher zurückzukommen . Von den Darstellern am
Sonntag verdient wieder zuerst genannt zu werden Herr
Bayer (Hermann Pfannenschmidt), welcher sich seiner Auf¬
gabe vortrefflich entledigte und stürmischen Beifall erntete.
Herr Ba yer kann sich unbedingt zu den Lieblingen unseres
Theaters rechnen. Ferner ist hervorzuheben Fräulein Nie =
mann (Lieschen ), welche durch ihren schönen Gesang und ihr
lebendiges Spiel wohlverdienten Applaus erntete. Dann zeich
nete sich durch Spiel und Maske noch besonders Herr Lu d-
wig (Röthelmann ) aus , so daß demselben wiederholt Beifall
gespendet wurde. Auch die übrigen Darsteller , Fräul . Pohl
Agnes Herbach ) und die Herren Kramer (Pinkert ), Grün¬
berger (Glattbein ), Fiedler (Lobedanz) u. s. w. thaten
ihr Wöglichstes . Herrn Grünberg (Adolar Beseler) haben
wir uns, eingedenk der Shakespeare ' schen Worte in König
Lear Act 1 , Scene 1 : The last , not least " , bis zuletzt auf¬
gehoben , um uns mit demselben etwas ausführlicher zu beschäf=
tigen und ihn gleichzeitig zu berichtigen . Herr Grünberg
versuchte nämlich am Sonntag in einem Couplet -Vortrage dem
Publikum glauben zu machen , daß das ,,alte Theater " auch in Zu¬
kunft stehen bleiben werde , und zwar zu dein Zweck, um in demselben
, ,untiebsame Recensenten " einzusperren . Mit dieser Behaup
tung befindet sich aber Herr Grünberg in einem vollstän¬
digen Frrthum und zwar noch obendrein in einem sehr schlim=
men , indem sich nämlich der von ihm erhobene Spieß gegen
ihn selbst wendet . Wir wissen nämlich aus authentischer Quelle ,
daß es allerdings nicht unwahrscheinlich ist, daß das alte
Theater " auch fünftig neben dem ,, neuen" stehen bleiben wird , aber
aus einem ganz andern Grunde , als demjenigen , welchen Herr
Grünberg angegeben. Die Theater -Direction wird nämlich
dasselbe nur dazu benutzen , um diejenigen Bühnen -Mitglieder ,
welche in der Regel ihre Rollen mangelhaft memoriren ," darin einzusperren" und dieselben auf diese Weisefür längere Zeit unschädlich zu machen" und ihnen zugleicheine passende Gelegenheit zum Nachdenken zu geben. Herr
Grünberg mag sich also in Acht nehmen, daß er nicht der
erste ist, auf welchen man jene Maßregel anwenden müßte. Erhat freilich selbst vorgespukt, indem er am Sonntag mit dem
Feuer spielte " und " den Teufel an die Wand malte " . Auch
rathen wir noch Herrn Grünberg , in Zukunft stets das
bekannte Sprichwort im Gedächtniß zu behalten : Wer sich

in Gefahr begiebt , kommt leicht darin um !" Dixi .
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Großherzogliche Hofcapelle . Das vierte Abon¬
nements Concert findet am nächsten Freitag , den 21. Januar ,
im großzen Casino Saale statt . Zur Aufführung gelangen :
Duvertüren : " Im Frühling " von Georg Vierling (zum 1.
Male ) und Tannhäuser " von Richard Wagner Concert
für Pianoforte mit Orchesterbegleitung. (№ 4, G-dur) von
Beethoven , vorgetragen von Herrn D. Bromberger aus Bre =
men . Soloftücke für Pianoforte . Symphonie ( D - moll ,
opus 20 ) von Albert Dietrich .

war , das er entziffern sollte : es waren die Aufzeichnungen in
der Brieftasche, die dem Studenten auf so eigenthümliche Art
entwendet worden war . Und daß Sobiruff so blind in die
Falle ging ! Daß er gerade zu Röder kommen mußte , um
sich den Schlüssel zu jener Geheimschrift zu verschaffen !

" Ich bin mit Vergnügen bereit , meine schwache Kraft
daranzusetzen " , sagte der Agent. Wollen Sie mir das be¬
treffende Schriftstück vorweisen?"

"

Kampfgenossen -Verein . Der am Donnerstag , den
13. d. Mets ., vom hiesigen Kampfgenoffen -Verein veranstaltete

musikalisch -deklamatorische Unterhaltungsabend erfreute sich einer
regen Betheiligung . Da es die erste Monats -Zusammenkunft
im neuen Jahre war , wurde dieselbe vom Präsidenten des
Vereins , Kam. Hügel I. , in sehr geeigneter Weise mit
einem Profit Neujahr " eingeleitet. Nachdem jodann
einige geschäftliche Angelegenheiten erledigt waren , fiel ein
Quartett (Streichmusit) der hiesigen Füsilier -Kapelle unter der
bekannten guten Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn Schmidt ,
mit einem der so sehr beliebten Walzer des berühmten Walzer¬
fönigs Strauß ein. Es folgten nun Musif- und Gesangs-Vorträge
sowohl von Einzelnen als auch vom Quartett = Verein , sowie
Vorträge komischen wie ernsten Inhalts , in bunter Reihe , wo¬
durch den Anwesenden höchst amüsante Stunden bereitet wur
den . Die Musik - Piècen wurden exact ausgeführt , nur schade ,
daß so viele Plauderlustige während der Ausführung da waren , so
daß dieselben gar nicht zur vollen Geltung fommen konnten. Unter
den Gesangs -Vorträgen verdienen lobend erwähnt zu werden :
die Herren Staudie Herren Staub (tomisch), Kam . Eyting , Lütje mit
Fräulein Müller und der ft. Kampf (Kriegers Ab¬
schied) und Hagen . Allen , die zur Erheiterung des schönen
Abends mit beigetragen, besten Dank .

Ein recht beklagenswerther Unglücksfall ereignete sich
gestern Morgen gegen 10 Uhr auf dem hiesigen Bahrhofe,
indem der Zimmermann Vosteen ( nicht Heine , wie ander
wärts angegeben) durch ein Fenster der Perron = Glasüber¬
dachung fiel , wobei demselben der linke Oberarm 2 Mal ge¬
brochen ist, sowie das linke Bein und die rechte Hand verletzt
wurden . Vosteen war damit beschäftigt, die Fenster der
Perronüberdachung vom Schnee zu befreien und wird dabei
ausgeglitten sein . Derselbe wurde sofort zum Hospital ge=
schafft .

Unsere Bierbrauer scheinen ihren Eis - Bedarf bereits
gedeckt zu haben , denn von dem Eisfahren , welches in den
letzten Tagen so flott im Gange war , sieht man nichts mehr .
Wenn unsere Herren Brauer nun doch auch endlich einmal
ein wirklich gutes Bier brauen wollten . Als Muster dazu
empfehlen wir ihnen das bei Herrn Krämer zu habende
dunkle Bairisch , welches in Folge seiner ganz vorzüglich guten
Eigenschaften eine wirklich außergewöhnlich große Anziehungskraft
auf unsere Biertrinker , besonders auf die Kenner unter ihnen , aus¬
übt . Vielleicht lassen auch die Herren Inhaber der übrigen
verschiedenen hiesigen Restaurants diesen Wink nicht unbenutzt
vorübergehen .

erfreut sich seit der Zeit , wo wir eine Schlittschuhbahn
Das Etablissement des Herrn Pieper auf den Dobben

haben, eines außerordentlich lebhaften Besuchs. Das Schlitt
schuhlaufen erfordert bekanntlich eine Magenstärkung und daist es denn erklärlich , daß sich daselbst alltäglich eine große
Gesellschaft zusammenfindet. Am letzten Sonntage war der
Andrang zu dem genannten Etablissement geradezu ein colos¬ſaler, so daß das vorhandene Inventar an Gläfern 2c. sich als

läufer ist die Ausschachtungsfläche hinter Siever ' s Hause ,
unzureichend erwies . Der Haupttumnielplatz der Schlittschuh =

man täglich Hunderte von Wienschen , Damen , Herren und Kin¬
der , sich diesem immer beliebter werdenden Sport hingeben
sicht . Einen besonderen Reiz erhält derselbe dann noch durch
die Musikvorträge der Capelle des Infanterie -Regiments , welche
außerdem ein zahlreiches Publikum heranziehen. Nur schade,
daß durch den Schneefall der Raum für die Schlittschuhläufer
ein so eng begrenzter und die Eisfläche keine spiegelglatte ist.

wo

des Hochwassers in geschäftlicher Hinsicht sehr geschädigtwurde,
Auch im Intereffe des Herrn Pieper , der während

wünschen wir noch eine Zeitlang das gegenwärtige Frostwetter.

Jm April 1878 wurde hier in Oldenburg die erste
Lehrlingsarbeiten Ausstellung in der Union abge =
halten , welche bei den Lehrherren und Lehrlingen guten Anklang

=

ist auch der Verschluß der Thüren ein Geheimniß der Mecha¬
nik, so daß nur dem Eingeweihten das Deffnen möglich ist ."

Röder maß den Sprecher mit einem Blicke , der schwer
das Mißtrauen verbarg , das sich des Agenten bemächtigt hatte .
Sollte er etwa in eine Falle gegangen sein ? Fast schien es
so. Indessen was fonnte er hier thun ? Nur abwarten und
auf Alles vorbereitet sein , konnte seine Parole lauten.

Der Wagen fuhr offenbar nicht direct nach dem Land¬
hause Sobiruffs sondern vielmehr die Kreuz und die Quer ;

das merkte Röder deutlich an den vielen Wendungen , die das
Sobiruff hatte sich in die Ecke gedrückt und schien behag¬

Bei der enormen Wichtigkeit, die dasselbe für die un¬
glückliche Familie des Polen haben muß , werden Sie begrei¬

Seien Sie ohne alle Sorge, Herr Sobiruff !" versicherte meinen Händen laffen kann. Ich trage es auch nicht bei mir,
Gefährt machte .Seien Sie ohne alle Sorge, Herr Sobiruff!" versicherte fen, daß ich das Document nicht aus meinem Hause, nicht aus

der Agent. Ich werde niemals mir anvertraute Geheimnisse möchte Sie vielmehr um Ihren werthen Besuch bitten und
wenn dies sein kann , sogleich. Die Sache hat Gile !"

" Ich stehe zu Ihren Diensten !"
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mißbrauchen ."
Wohlan , so hören Sie ! Ein Freund von mir , ein

Pole , der in der letzten Revolution flüchtig wurde , ist gestor¬
ben , ohne ein eigentliches Testament hinterlassen zu haben .
Seine Schätze muß er irgendwo verborgen haben und scheint
das Geheimniß dieses Veritecs in einer Zeichenschrift niederge¬
legt zu sein , deren Entzifferung bisher den Verwandten in
Polen nicht gelungen ist. Sie sandten mir deshalb das
Schriftstück mit der Bitte , mich an die hiesige phylosophische
Facultät zu wenden. Indessen Sie kennen ja wohl die Art
und Weise der Gelehrten, Herr Röder ; in ihrem Fache mögen
se ja tüchtig sein , Runen und Hieroglyphen mögen Sie zu
entziffern verstehen , aber eine einfache Chiffrirschrif ? Das
muß ich bezweifeln ; denn dazu gehört mehr Schlauheit und
Wit , als Gelehrsamkeit , und die ersten beiden Eigenschaften
sind bei Professoren selten zu finden ; da glaubte ich nun , Sic ,
der Sie sich auf derlei Sachen verstehen , würden die frausen
Zeichen am besten erläutern fönnen , zudem Ihnen das ausge¬
fegte Honorar von 500 Rubel nicht unwillkommen sein dürfte . "

Röder vermochte nur mit Mühe seine Freude zu verber¬
gen ; nicht etwa über die in Aussicht gestellten Rubel . Nein ,
ihm war auf der Stelle klar , was das für ein Schriftstück

" Mein Wagen wartet unten an der nächsten Ecke."
Röder zog seinen Paletot an, stülpte den breitkrämpigen

ut auf und verließ sodann mit dem Russen seine Wohnung.
Die Straßen der kleinen Stadt waren nur schwach erhellt

und wenig belebt.
An der nächsten Ecke hielt der Wagen des Russen , in

welchen dieser und der Agent cinstiegen . Der Schlag flog zu,
die Pferde zogen an und fort ging es.

Die beiden Insassen des Wagens sprachen fein Wortmit einander. Der Innenraum der Kutsche wurde durch eine
Lampe erleuchtet , die oberhalb des Rücksizes angebracht war .

Röder wollte seinen Blick durch die Kutschenfenster schwei¬
fen lassen , bemerkte aber zu seinem Erstaunen , daß sich anbemerkte aber zu seinem Erstaunen , daß sich an
Stelle der Fenster eine Holzverschälung befand .

Sobiruff bemerkte die Ueberraschung seines Gastes .
" Eine Vorsichtsmaßregel, Herr Röder " , sagte er mit spöt¬

tischem Lächeln . Sie wissen , ich wohne so ziemlich vereins
samt draußen auf den Wällen und man muß sich vor räube¬
rischem Gesindel zu schüzen suchen. Aus demselben Grunde

11

lich zu schlummern; in Wirklichkeit aber beobachtete er unaus¬
gesetzt das Mienenspiel des Agenten .

Dieser seinerseits gab sich die größte Mühe , unbefangen
zu erscheinen, was ihm jedoch nicht so recht gelingen wollte ."

Der Wagen hatte endlich das Steinpflaster verlassen und
rollte auf einem Kieswege dahin ; fein Zweifel mehr, man be=
fand sich nahe dem Ziele .

auf
Wirklich wurde gleich darauf gehalten ; der Schlag ging

- ehe Röder sich dessen versah , packten ihn zwei fräf¬

tige Fäufte bei den Schultern und zogen ihn hinaus ins Freie.
Sein Hülferuf erstickte ihm in der Kehle , die in demselben

Schraubstockzusammengepreßzt wurde, so daß ihm fast die Sinne
Moment fest von der Hand eines Dritten wie von einem

schwanden . Er fühlte sich emporgehoben und fortgetragen .
Als er nach wenigen Minuten wieder ganz zur Besin¬

nung gekommen war , sah er sich in einem wohnlich eingerichte¬
ten , nicht eben geräumigen Zimmer ; man hatte ihn auf ein
Sopha niedergelegt . Vor ihm stand verschränkten Arms und
mit einem überlegenen Lächeln um die Mundwinkel der Nusse .

( Fortsetzung folgt .)
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und lebhafte Theilnahme fand, auch trug das Publikum der- Inständige Bitte um Nahrung für die hülflosen decken , hat man nicht nur ehemalige bayerische , braunschwei
selben ein großes Interesse entgegen . Die dermaligen Veran¬

stalter der Gewerbe - und Handelsverein , der Handwerkerverein
und die Bauhütte , glauben in Rücksicht auf den damals erziel =

ten guten Erfolg , nach einem Zeitraum von drei Jahren , eine

gleiche Ausstellung wieder anregen zu dürfen und haben diese

Vereine die Herren Fabrikant Beeck , Oberlehrer Drees ,

Gärtner Fisch bed , Kaufmann Horn , Färber Janßen ,

Zimmermeister Meyer , Banfdirector Müller , Mauer¬

meister Schöttler , Zeichenlehrer Speißer , Architect

Spieste , Zimmermeister We demeyer und Kürschner

Willers abgeordnet, die Sache in die Wege zu leiten . In der

vorigen Woche haben die Gewählten in der Union getagt, sich

als Ausstellungscommission constituirt und das Programm fest¬

gestellt . Die Ausstellung findet in der Woche nach Ostern statt .
Die Gewerbetreibenden aller Brauchen sollen eingeladen werden ,

ihre Lehrlinge zu veranlassen , die Ausstellung mit selbstange¬
fertigten Gegenständen , selbstredend auch mit solchen, die unter
Aufsicht und Anleitung des Lehrherrn ausgeführt worden sind ,

zu beschicken und ist zu wünschen , daß alle Gewerbe sich durch
ihre Lehrlinge an dieser Ausstellung betheiligen mögen .
Genauere Angaben erfolgen durch die Programme , welche von

den Commissionsmitgliedern auf Wunsch verabfolgt werden .
Die Anmeldung muß bis zum 15. Februar c. geschehen.
Plazmiethe wird nicht berechnet , dagegen sell ein billiges
Eintrittsgeld erhoben werden . Sobald die Zahl der Anmel¬
dungen zu übersehen ist, soll ein Fond gebildet werden , aus

welchem die Prämien vertheilung bestritten werden kann .

An die

verehrliche Redaktion des Correspondent " !

In einer der letzten Nummern Ihres geschätzten Blattes bc=

schwerte sich ein Referent über unpünktliche Abfuhr des

Straßenkehrichts an der Rosenstraße 2c. , sowie zugleich
über mangelnde Aufsicht der Polizei . Wir fühlen uns veran =

laßt , den Grund für die mangelhafte Abfuhr klar darzulegen,
da bez. Referent , wie es scheint , nicht ganz genau unterrichtet
war . In der ersten Woche dieses Jahres war ein Theil der
Rosenstraße, sowie ein Theil der Bahnhofsstraße und die ganze
Ludwigstraße überschwemunt und an mehreren Stellen hohe
Stege quer über die Straßen gelegt , mithin es fast unmöglich
gemacht , mit einem Wagen dort durchzukommen . Ebenso un¬
möglich ist es, auf den betr. Straßen mit einem beladenen
Wagen umzuwenden und wird doch Niemand den Annehmern
zumuthen wollen , den Kehricht nach dem Stau , der Gottorp
straße, oder der nördlichen Hälfte der Rosenstraße zu tragen .
Mindestens scheint es uns ein unbilliges Verlangen , daß in
solchen abnormen Verhältnissen die Abfuhr eben so pünktlich,
wie sonst , geschehen soll. Schließlich müssen wir noch erwähnen :
daß seitens der Polizei stets sofort uns Mittheilung gemacht
worden ist und ist unsererseits auch für Abhülfe (wenn auch
verspätete) gesorgt. Zur weiteren Genugthuung des betreffenden
Herren Referenten sei noch erwähnt , daß uns vom Wohllöblichen
Magistrat bereits eine Strafverfügung zuging , wir aber uns
der Hoffnung hingeben , daß uns die verfügte Strafe unter
Berücksichtigung der obwaltenden ungünstigen Verhältnisse ge¬
wiß ertassen werden wird . Die Annehmer .

Der Ziehungstermin der „Ludwigshafener Kirchen¬
bau -Lotterie " , welche nur aus Geldwinnen beſteht , von denen

der Hauptgewinn 45,000 Mark beträgt , rückt immer näher
heran . Am 28 . nächsten Monats und folgenden Tage wird
nämlich die Ziehung stattfinden . Loose sind an der bekannten
Debitstelle (Ofenerstraße 41 . ) noch zum Preise das Stück
zu 2 Mt . 10 Pf . zu haben .

=Zur Vervollständigung unserer Enten - Sporen Notiz "
in voriger Nummer können wir weiter mittheilen , daß der be¬
treffende Enten Besitzer in Rücksicht auf die andauernde falte
Witterung den heroischen Entschluß gefaßt hat , neben den
Sporen jetzt seine Thiere auch noch mit Paletots versehen
zu laffen. Die Lieferung dieser Paletots ist einemt hiesigen
renommirten Winter Paletot - Lieferanten übertragen worden,
welcher übrigens dieselbe mit der keineswegs verlockenden Aus
sicht übernommen hat, daß er selbst, falls die Lieferung nicht
zweckentsprechend ausfallen sollte, von dem Beſteller leibhaftig

zwischen die Zähne " genommen werden wird. Auf diese
Prozedur würden sich , wenn dieselbe eintreten sollte , gewiß
viele sogenannte Schadenfroh : von Herzen freuen .

=

Für die Mitglieder des Oldenburger Pfropfen
alias Proppen -Vereins dürfte folgende ergötzliche Episode,
welche wir der Berliner Börsen - Zeitung " entnehmen , von
Interesse sein . Dieselbe schreibt nämlich :

"

" In Querfurt bildet jetzt ein von einem dortigen Lehrer
ins Leben gerufener Club , der sogenannte Pfropfen - alias
Proppenbrüder - Club , " das Gesprächsthema . Seit
mehreren Monaten bestehend, zählt er neben den achtbarsten
Bürgern vorzugsweise die hiesigen jungen Lehrer zu Mitglie

Was die Tendenzen des gedachten Clubs anlangt -
schreibt die Magdeburger Zeitung " - so verlautet darüber
nichts Bestimmtes, weil die zur Aufnahme gelangenden Mit¬
glieder darüber und auch über die bei der Aufnahme beobach¬
teten Förmlichkeiten Schweigen geloben müssen . Kein Wunder ,
daß sich die Querfurter von den Aufnahmeformalitäten und

Zielen der Vereinigung die abenteuerlichsten Vorstellungen
machten und daß von anderer Seite wieder das Treiben des
Clubs für eine unberechtigte und das Ansehen der Loge herab =
würdigende Nachahmung der letzteren gehalten wurde. Noch
ist zu bemerken, daß die Sitzungen des Clubs im Keller eines
der besten und besuchtesten Gasthäuser abgehalten wurden. Die
Meinung des Publikums wurde allerdings etwas herabgestimmt,
als sich das Gerücht verbreitete, daß die zur Aufnahme gelan¬
genden Mitglieder auf einem Faffe reiten und dabei einen alten
Cavalleriesäbel zur Erhöhung der Situation halten müßten !! -
„ Glückliche Zeit , der Harmlosigteit !" singt Engels im jüng¬jten Lieutenant . "

kleinen Vögel .
Der Gerechte erbarmet sich auch

Dat arme lüttje Vagelgood
Wie kann mi dat doch duuren !

Wie' t hungern jetzt und freeren mood
Et tunn dabi versuuren !

-

De Straaten fleegt se upp un daal .
Ja is ook watt to finden ?
So mööt ſe ſick den ganzen Dag
Bör Nicks fast quäl ' n un schinden

Un fummt de leewe Nacht heran ,
Und kruupt se unner Pannen ,
Denn tummt är fast de letzte Rest
Von Wärme noch afhannen

Mit leddig ' e Maag , mit nackte Fööt . .
De lüttjeu armen Dinger !

-

-

O , Minschen ! Minschen , denkt daran ,
Röögt endlich mal de Finger .

Vör eenen Benning jeden Dag
Dat sünd in ' n Maand dre Groschen
Damit is vör dat lüttje Volf
De nöd' ge Roggen droschen .

Jetzt sind wie half döör ' n Jannewar ,
Twe , dre Maand nur noch nödig ,
Darum riemt wi de Hanne uus
Wahrhaftig doch utch blödig .

Vermischte Nachrichten .

-

der Vögel .

F . D . s .

Der Matrose Marzillier in Berlin , welcher von seiner
Mutter Geld zu erpressen versuchte und sich dabei von dieser
energisch abgewiesen fah, ergriff eine Eisenstange , und
schlug damit auf die Mutter los, bis diese bewußtlos nieder¬
sank. Wahrscheinlich in der Meinung , seine Mutter getödtet
zu haben, erſchoß er sich sodann selbst. Die Verletzungen der
unglücklichen Frau sind lebensgefährliche .

*
*

*

Ende Juni vorigen Jahres machte die interessante Nach
richt die Runde durch die Blätter, daß in dem Johanniter
Krankenhause zu Niederweisel (bei Buzbach) ein 13jähriges
Wiädchen seit sechs Wochen an Starrsucht leide, d. h.
regungslos und anscheinend schlafend sein Dasein friste. Der

Bockenh. Anz." theilt jetzt mit, daß dies Mädchen seit Kurzemwieder genesen ist, nachdem es 28 Wochen lang in solchem
Zustande verbrachte . Ueber 600 Aerzte , deutsche, franzesische ,
englische u. s. w., haben während dieser Zeit sich an Ort und
Stelle von diesem seltsamen Krankheitsfall überzeugt . Das
Mädchen wird den Winter über zur weiteren Beobachtungnoch in genannter Anstalt verbleiben .

*
*

*

Der Pferdefleischconsum in Hannover nimmt mit
jedem Jahre größere Dimensionen an ; so sind zu den seit
Jahren bestehenden fünf Pferdeschlächtereien in Hannover im
Laufe des letzten Jahres nicht weniger als fünf neue hinzu¬

Pferde beträgt im letzten Jahre 1260.
gekommen . Die Gesammtzahl der in Hannover geschlachteten

*
*

*

Nicht weniger als 18 Personen des Ortes Hörde sind
an der Trichinose erkrankt und einige so schwer , daß man
an ihrem Aufkommen zweifelt . Bisher war man hier fast
allgemein der Ansicht , auf gut westfälische Art gemästete
Schweine führten keine Trichinen , die legteren fämen vielmehr
nur in dem aus Amerika bezogenen Fleische vor . Das Fleisch
aber, dessen Genuß die zahlreichen Krankheitsfälle hervorrief,

Das Fleisch

wurde bei einem dortigen Schlächter gekauft , der selbst mit
seiner Frau heftig an der Trichinose erkrankt ist.

* *

Regiment, welcher wegen seines bekannten Duells mit dem
Premier Lieutenant von Schönfeldt vom Kasseler Husaren¬

Rittmeister v. d. Goltz vom Kriegsgericht zu zwei Jahren
Festungshaft verurtheilt wurde , ist, nachdem er vor ungefähr
vier Wochen seine Strafe angetreten hatte, in diesen Tagen,vier Wochen seine Strafe angetreten hatte, in diesen Tagen,
wie nach der Lage des Falles zu erwarten stand, vom Kaiserbegnadigt worden.

*
*

*

Von der Straffammer in Koblenz wurde Georg Kr.,
welcher mit gefälschterNamensunterschrift eine Verlobungs¬
anzeige an die "Koblenzer 3tg. " eingeschickt hatte, wegen
Urkundenfälschung zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt .
(Eine Handlung , wie die vorliegende , verdient ja unzweifelhaft
Strafe ; aber wäre nicht die Verurtheilung wegen groben Un =
fugs besser am Plaze gewesen ? Eine geschriebene Annonce
ist doch keine Urkunde .)

*
*

*

Wie ganz auders wird man von Lauenburg ( Provinz
Pommern) denken als bisher, wenn man in der dortigen Zei
tung folgende Annonce liest : An alle Herren Verleger im
ganzen Deutschen Reiche ! Ich bitte mir schriftlich ein Gebot
auf meine Original -Opern an meine Adresse zu machen .
21 Opern á 5 Acten habe ich fertig. Jede Oper enthält
200 bis 300 Seiten . Dem Meistbietenden schicke ich sofort
ein Werk und entnehme Postvorschuß . Fried . Theodor Eggert ,
Dichter und Componist in Lauenburg in Pommern ."

* *

Bei der jüngsten Volkszählung in Pest sind 30,000
Köpfe verloren gegangen. Die Staatsbehörde zählte troß
aller Mühe fast 30,000 Einwohner weniger heraus als vor
einem Jahre die städtische Behörde. Der ehrliche Finder der
verloren gegangenen Köpfe bekommt von der Steuer -Direction
eine gute Belohnung .

*
*

*

In feinem Armeekorps des deutschen Heeres tritt der
Mangel an Offizieren fühlbarer auf als in dem 12. ,
dem königlich sächsischen. Um den Mangel einigermaßen zu

gische und württembergische Offiziere aufgenommen , sondern
auch Reserve -Offiziere in die aktive Armee versetzt. Die beiden
neu zu formirenden sächsischen Infanterie - Regimenter bedingen
zur Besetzung der etatsmäßigen Offizierstellen allein 12 Stabs =
offiziere , 24 Hauptleute , 24 Premierlieutenants , 30 Seconde¬
lieutenants und 8 Portepeefähnriche .

*
*

*

Das Münzrecht ist bekanntlich ein Regal und wer es
mißbraucht , ist nicht nur ein Falschmünzer , sondern auch
ein Majestätsbeleidiger . Ein Maurer und Federpuzer , der in
Tittmaning ertappt worden ist, wird' s wohl spüren . Auch ein
reisender Kurpfuscher ist falt gestellt worden .

* *

Die kostbarsten Triller in unserm großen Zeiten =
Triller schlagen die Sängerinnen . Adeline Patti ließ
sich für zwei Concerte am 13. und 15. Januar in Nizza
30,000 Frants zahlen . Jeder Triller tam auf 1000 Franks .
Sie hat das alte Sprüchwort : „ Schweigen ist Gold ! " voll =
ständig aus dem Felde geschlagen .

Die Hölländer halten nächstens zwischen Rotterdam und
Utrecht ein Wett - Schlittschuhlaufen , an welchem na¬
mentlich viele Engländer und Schotten , mehrere Amerikaner
und Deutsche Theil nehmen . Als der flotteste englische Läufer
gilt Fis -Swart aus Welney , der auf grader und glatter Eis¬
baha eine englische Meile in 3 Minuten zurücklegt ; ihn über¬
trifft aber noch der Amerikaner Clarke aus Wisconsin , der vor
Jahren dieselbe Strecke in 1 Minute 56 Secunden durchmaß .
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*

In Folge unmenschlicher Behandlung seitens des
Vaters , des Feuermanns Herzog , starb in Waltersdorf in
Sachsen ein 5jähriges Kind. Die Leichenfrau bemerkte eine
offene Wunde am Körper des kleinen Leichnams und da die
Mutter zugab , der Vater habe den Knaben sehr geschlagen ,
so unterblieb die Beerdigung und die behördliche Section ward
vorgenommen ; sie soll fürchterliche Resultate ergeben haben,
daß man sich scheut, dieselben niederzuschreiben ." " Täglich ge¬
mißhandelt und fast ohne Nahrung gelaffen , ward der Knabe
des Nachts mit Stricken an den Tisch gebunden , so daß er sich
nicht einmal sehen konnte . Vom Hunger getrieben, flüchtete
der Knabe einige Male , ward aber dafür von dem unmensch=
lichen Vater so furchtbar geschlagen , daß das Schreien häuſer¬
weit gehört ward. Theilnahmlos soll die Mutter die Qualen
ihres Kindes mit angesehen haben. Während der Feiertage
und ward so geprügelt, daß er in Krämpfe verfiel, von denen
genoffen vie Eltern Leckerbissen der Knabe mußte bungern
und ward so geprügelt, daß er in Krämpfe verfiel, von denen
er durch die elende Behandlung in letzterer Zeit immer öfter
befallen ward . Am Sylvesterabend ward er mit einem eiser¬
nen Hafen geschlagen und so gewürgt bis er regungslos
liegen blieb . Er hatte ausgelitten ! Der feige Quäler ist ent¬

-

-

flohen , doch sicherlich wird er bald ergriffen. Die herzloſe
Mutter befindet sich bereits im Gefängniß .

*

In Egypten sind im Norden des alten Memphis zwei
Pyramiden mit ihren Königsgräbern und Särgen geöffnet
worden . Die Zimmer und Gänge enthalten Tausende von
Inschriften in Hieroglyphen d . h. in egyptischer Zeichenschrift .
Bequemer freilich studirt man die egyptische Geschichte in den
bekannten Romanen von Ebers , da bekommt man die schönsten
Liebesgeschichten obendrein .

* *

Daß auch Paris seine , , Nassauer " hat , beweist ,
(nach dem „ Figaro " ) das Plakat eines Restaurants in der Nähe
des Nordbahnhofes . Dasselbe lautet : " Die geehrten Gäste ,

nehmen, haben sofort bei Verabreichung der Speisen und des
welche an den der Thür zunächst gelegenen sechs Tischen Play

Weines Zahlung zu leisten . "
*

*

sechsstündigerArbeit noch lebend aus dem Schnee ausgegraben.
begraben ; ein Mann , der sich bei ihnen befand, wurde nach

Im Bedrettothale hat eine Lawine drei junge Mädchen

* *

Maßregeln . So verfügte jüngst Ali Pascha Risa, General¬
Die ägyptischen Paschas treffen die eigenmächtigsten

Gouverneur der Küsten am rothen Wieer, eine neue Abgabe :
jeder neugeborne Knabe kostet zwei , jedes Mädchen einen Wa =
ria - Theresia - Thaler ! Folge davon ist, daß Viele ihre Kinder
ins Meer werfen . Ali Risa gilt noch dazu für einen auf¬
geklärten ägyptischen Beamten ; von Haus aus Baumeister,
war er unter Ismael Ceremonienmeister und bekleidet jetzt den
oben erwähnten Posten .

*
*

zu Vorderzimmerwald bei Teplitz eine Frau nebst Tochter
Jm September vorigen Jahres fand man in einem Hause

crmordet vor . Der Ehemann der Frau war verschwunden ;
auf ihn lenkte sich der Verdacht der Thäterschaft , zudem man
im Walde mehrere dem Manne gehörige Sachen fand . Es
war noch ein Sohn vorhanden, der indessen das Haus, in
dem die Schreckensthat passirt mar , bald verkaufte . Der neue
Besitzer träumte indessen, der vermeintliche Mörder wäre an
iein Bett getreten und hätte gesagt : „ Ich bin noch in diesem
Hause. " Darauf hin wurde das Haus nochmals gründlich
untersucht und man fand wirklich unter Verschalhölzern im
Keller einen halbverwesten Leichnam , in welchem der verschollene,
vermeintliche Mörder recognoscirt wurde . Es fonnte noch fest
gestellt werden , daß kein Selbstmord vorlag , indem die Leiche
mehrere Arthiebe in dem Kopf zeigte. Darauf hin wurde nun
der Sohn verhaftet und dieser ist dann auch vom Schwur¬
gericht in Leitmeritz des dreifachen Mordes für schuldig befun¬
den und zum Tode durch den Strang verurtheilt worden.*

Auf der französischen Ostbahn hat sich ein schweres Un¬
glück ereignet . Der von den Ardennen kommende Personen =
zug stieß mit einem Güterzuge zusammen Zehn Passagiere
und drei Postbeamte wurden sehr schwer verletzt, der Heizer
ats Leiche unter einem Wagen hervorgezogen .



Kunstsammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .U

Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werttag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr.

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Von Bremen

Ankunft .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds .

Von Wilhelmshafen
und Jever 8. 05 1. 55

8. 14 2. 25 6. 00

Von Nordenhamm¬ 9. 14 2. 25

Von Leer 8. 11 2. 06

Bon Quakenbrück 8. 19 2. 20

8. 10
8. 59
8. 59
8. 19
8 . 23

(Abfahrt von Köln Mrgs . 6. 10 Morg . 9. 25 )

on Osnabrück 2. 20 8. 23

Abfahrt .

Morg . Borm . Nachm . Nachm . Abds .

Nach Wilhelmshafen
und Jever 8. 42 2. 45 9. 15

Nach Bremeu 8. 36 11 . 30 2. 29 8. 34

Nach Nordenhamm 8. 36 2. 29 8. 34

Nach Leer 8. 16 - 2. 38 9. 09

Nach Quakenbrüc 8. 37

(Ankunft in Köln Nachm . 4 . 40
Nach Osnabrück 8. 37

11 . 19
10 . 20 Abbs .)
11 . 19

6. 24

6. 24

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 18 Januar 1881 .

40 Deutsche Reichsanleihe
gekauft verkauft

400 Oldenburgische Consols

100,10 100,65
99,25 100,25

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 10 höher .)о

040 Stollhammer Anleihe 99,25 100,25
44 0 Jeversche Anleihe . 99,25 100,25
4 ° Dammer Anleihe 99,25

99,50 100,5040 Wildeshauser Anleihe ( Stücke à Mt. 100 . -) .
Brafer Sielachts - Anleihe4

40 Landschaftliche Central - Pfandbriefe
30 Oldenb . Brämien -Ant . per St . in Mark0
50 Cutin -Lübecker Prior . - Obligationeu
4120 Bremer Staats - Anleihe von 1871 .
41 20 Wiesbadener Anleihe .
4 . Preußische consolidirte Anleihe
42 % Preußische consolidirte Anleihe
42 % Schwedische Hypoth . - Pfandbriefe vou 1879 .
412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank .
400 do .

12 10
0

do . do .

4200 Pfandbriefe der Braunsch .- Hannov . Hypoth . -Bant
5 Körbisdorfer Prioritäten
Oldenburgische Landesbank - Actien

99,25 100,25
99,50 100,05
151,40 152,40
101
102
101 25
100,20 100,75

105 105,80

100,75
97,25 98
100,75 101,75
100,50

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1880 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien 160 165

(40 % Ginz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1881 $ 112 144

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustsehn ) 100

(5 % Zins vom 1. Juli 1880 )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .=

Stück ohne Zinsen in Mark
168

London11 11 1 2ftr . 11 "
"1 New -York für 1 Doll .

Holländ .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

Bafnoten für 10 lb .

Anzeigen .

Schönes hellbrennendes

11

Petroleum

Mein neu erbautes , feuerfeftes und diebesficheres Bankgewölbe half

ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .
Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packet , e-

sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be
sorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fällige .
Zinsen , UeberwachunZinsen , Ueberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche di
Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthe
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Eine große Auswahl

abgelagerter Cigarren
im Preise von 25 bis 300 Mt . per mille , bei Abnahme von 500 Stü
oder mehr 5 Procent Rabatt , empfiehlt

G . Kollstede .

Gigarren und Taback Handlung .

Größter Journalzirkel .
Deutsch . Französish . Englisch .

Eintritt täglich . Auswahl der Journale nach Belieben . Abonnementspreis billig , pr
Quartal von 2 Wit . 50 Pf . an .

Folgende 31 Zeitschriften coursiren im Zirkel :
All the year round , Ausland , Bazar , Das neue Blatt , Fliegende Blätter , Blätter für liter . Unte
haltung , Buch für Alle , Daheim , Deutsches Familienblatt , Gartenlaube , Gegenwart , Globus , Hausfreun
L' Illustration , Kladderadatsch , Illustrated London News , Mode illustrée , Berliner Modenblatt , Leipzige
Modenzeitung , Nord und Süd , Bunch , Revue des deux mondes , Romanbibliothek , Romanzeitung
Illustrirte Romane aller Nationen , Deutsche Rundschau , Salon , Ueber Land und Meer , Illustrir
Welt , Westermanns Monatshefie , Jllustrirte Zeitung .

In Folge besonders getroffener Einrichtung können auch Auswärtige jeder Zeit eintreten und ebenfalls d
Journale nach Wunsch auswählen .

Wir laden zum Abonnement ein und bitten bei etwaiger Auswahl aus vorliegendem Blatt das nichtgewünscht
zu durchstreichen und uns dann dieses gefälligst zukommen zu lassen .

Buchhandlung von Büllmann & Gerriets .

Langestraße 72 .

Jean Baptiste Feilner ' s

photographisches Institut ,
Oldenburg , Stanstraße .

empfiehlt sich zur Anfertigung vorzüglichster Photographien . Aufnahmen täglich und bei jedem Wetter .

Stühle , Tische , Schränke , Bettstellen , Spiegel
168,80 empfehlen in großer Auswahl billigst

20,345 20,445
4,19 4,25

16,70

à Liter 25 Pf . , bei Abnahme von 10 Pfund à 16 Pf .
Heinrich Wefer .

Prima vollwichtige holländische

Stearinlichte
à Pfund 80 Pf . , bei Abnahme von 5 Pfund à 75 Pf .

Heinrich Wefer .

00000000000000

Niederlage

000000 der

Canton Thee - Gesellschaft
in

London

bet

R . Hallerstede .
Thee neuester Ernte in Cartons à 1/8 kg . Netto zum
Preise von 95 Pf . bis Mk . 1,85 .

Außer obigem Thee empfehle feinen träf

tigen Souchong à 2 kg . 3 Mt.

00000000000000000

Piepers Caffeehaus
auf den Dobben am Everstenholze .

Mein Etablissement halte bestens empfohlen .

W . Pieper .

B . & G . Fortmann .

Oldenburger Schuh - Magazin
(vereinigter Schuhmacher ,)

Langestrasse Nr . 14 .

Empfiehlt alle Sorten Schuhwaaren für Herren , Damen und Kinder
sowohl in Leder wie in allen Stoffarten .

Solide Preise . Verkauf nur gegen baar .

Oldenburger Möbel -Magazin
in Oldenburg , Heiligen Geist - Straße Nr . 31 .

empfiehlt in großer Auswahl : Lehn - und Schaukelstühle , Seffel , Comptoirböcke
Clavierseffel , Schreibtische , Nähtische , Servirtische , Bücher , Noten und Nippborten
Toilettenspiegel u . s. w . in moderner , dauerhafter Arbeit zu billigen Preisen .

Die Direction .

Möbel- , Spiegel - und Polferwaaren -Lager
selbst verfertigter Arbeit halte ich bei billiger Preisstellung bestens empfohlen.

II . Engelke ,
Georgstraße 14 .

In Folge von Frachtermäßigung liefern wir von jetzt ab

Maschinen - Bagger - Torf
bei ganzen Ladungen zu 54 Pf ., per 50 kg .

" kleinen Quantitäten zu 58 "
frei ins Haus .

11 " "

Torfwerk Scholt .
Stau Nr . 9 .

Drud von d . Littmann n Oldenburg , Nosenstraße 25 .
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